
Gruppe Solidarität in TTH Stand 12. Juni 2012 

Name vom Arbeitskreis: (Koordinierungskreis) Gruppe Solidarität in TTH 

Warum existiert der Kreis? Unsere Gruppe Solidarität ist hervorgegangen aus dem Bündnis 
„Hannover gegen Sozialabbau“ und hat damit Anteil an der 
Vision TTH, weil wir davon überzeugt sind, dass unsere 'alte' 
Gesellschaft – also di, in der wir den Wandelprozess einleiten und 
vollziehen wollen -  durch ihr quantitatives Wachstums- und 
Leistungssystem, insbesondere auch durch eigennützige und 
übervorteilende  Ausbeutung der Ressourcen, durch 
überdimensionierte kapital-gesteuerte Werte im Aufklärungs-
Dreiklang des Wertekanons Freiheit -Gleichheit – und Solidarität 
besonders den Wert der Solidarität vernachlässigt und weiter zu 
vernachlässigen im Begriff ist. Im Bereich der Politik betrifft das 
die Sozialpolitik (Teilhabe an Gesundheit, Mobilität, Bildung, 
Wohnen, Energie und Ernährung – alles, was ein 'gutes Leben' in 
dieser städtischen, postindustriellen Gesellschaft ausmacht, dass 
was einem Menschen neben der nackten Existenzsicherung ein 
würdevolles Leben innerhalb dieser Gesellschaft ermöglicht oder 
eben erschwert und verhindert. – die Dinge also, die das 
Miteinander und Füreinander in unserer Gesellschaft kultivieren 
und lebenswerter machen. Diesen Teil des Wandlungsprozess 
hier in der Region Hannover begleiten, fördern und gestalten wir, 
indem wir im eigenen Wirkungsbereich und in dem von uns 
gestaltbaren Umfeld an der Seite  derjenigen Menschen 
Solidarität leben, die vom Rechtsstaat und vom individuellen 
'Jeder-Gegen-Jeden' ausgespuckt und vernachlässigt werden. 

Ziele des Kreises (konkret): Die Gruppe Solidarität hat sich in drei Kreise 
untergliedert:
1. Kreis 
Beistand und Hotline
Wir helfen aus Empathie mit unserer persönlichen Zeit, 
indem wir in Rechts-Not geratenen Menschen unseren 
Beistand anbieten (SGB X § 13 (4) Wir verwirklichen eine 
Hotline, die täglich zur Verfügung steht, Menschen uns 
erreichen und  von dort aus wir die  persönliche 
Begleitung auf die Ämter organisieren; dort helfen wir 
ihnen parteilich ihre Rechte durchzusetzen. Dafür wirken 
wir in einem Netzwerk mit Menschen und Institutionen 
bundesweit zusammen. In diesem Netzwerk wollen wir 
verhindern , das Solidaritätsrechte abgebaut werden.
2. Kreis 
Cafe -S-
Wir bauen ein Netzwerk von Kontaktstellen wohnortnah 
auf. In diesen Kontaktstellen bieten wir denen Beistand 
auf der Grundlage unserer Berufs- und Lebenserfahrung 
an, die sie gebrauchen können  bei der Wahrung Ihrer 
Würde und Rechte in unserem Gemeinwesen – 
insbesondere da wir den Abbau und das unsolidarische 
Herausdrängen und die Entrechtung aus dem Sozialsystem 



beobachten können. Wir wollen selber Solidarität spüren 
und solidarisch leben und anstiften, mit dieser Erfahrung 
selber auch so zu leben – wir wollen den Wandel zur 
solidarischen Gesellschaft – wir sind im Sinne des Autors 
Hessel empört und engagiert  über die Gleichgültigkeit 
und den Egoismus und wollen uns einmischen. Dazu gibt es 
ein Cafe -S- ( „s „wie sozial und solidarisch) und es darf in 
Zukunft viele Cafe -S – in Hannover und der Region geben. 
Wir laden dazu ein, mitzutun.

3.Kreis 
Kooperationen, Öffentlichkeit und Fortbildungen
Wir bilden uns selber und andere fort in Sozial-, Arbeits- 
und Wohnrecht, damit wir das Handwerkszeug lernen, wie 
wir unsere Rechte stärken und gegenüber Kapital- und 
Wirtschaftsinteressen, besser noch, die 
gemeinschaftlichen Interessen und Belange unserer 
Bürgergemeinschaft resilient schützen , bewahren und 
weiter ausbauen zu können in Respekt zu unseren 
Vorfahren und Verantwortung gegenüber unseren 
Nachkommen. Dafür suchen wir Kooperationspartner, die 
wir zur Mitarbeit oder zum assoziierten Arbeiten einladen. 
Ebenso betreiben wir Öffentlichkeitsarbeit um beim 
Wandelprozess unserer lokalen Gesellschaft im Ganzen 
und im konkreten, den unterschiedlichen Zielbereiche 
unserer Aktivitäten mitzuwirken.

Wann trifft sich der Kreis? Der Koordinierungskreis trifft sich monatlich, zur Zeit 
jeden letzten Mittwoch im Monat – in Zukunft um eine 
Woche versetzt zum Initiativenkreis von TTH (sofern er 
sich auf 1 monatliches Treffen beschränkt).

Verkopplung mit Kreis: Wir sind mit dem Initiativenkreis TTH verkoppelt
Verkopplung durch wen:
(Telefonnummer)

Vertretungs-Verb:
Koordinations-Vb:

Joachim Peiler
Werner Wolff

Angekoppelt sind die Kreise
(durch wen in Klammern) ...

1) Beistand und Hotline (Frauke Frerichs und Antje 
Kohlrausch
2) Cafe S (Barbara Krzizok, Werner Wolff, Annette Görick)
3) Kooperationen,Fortbildung, Öffentlichkeitsarbeit 
(Barbara Krzizok, Joachim Peiler, Inka Chomjakow)

Definierte Zuständigkeiten: (bitte mit den Aufgaben/Zielen die Personen notieren)

Verkoppelung Inikreis s.o. und Moderation der regelmäßigen Treffen 

Kassenbelange Werner Wolff

Kassenprüfer Joachim Peiler

Homepage u. Inka Chomjakoff

Interne Kommunikation und 
Ansprechpartner

Werner Wolff, Joachim Peiler, Jutta Korn

Protokolle findet man bei der ModeratorIn des jeweils nächsten Gruppentreffens 
zur internen Verwendung und Einsicht aller an 



Gruppentreffen teilnehmenden Personen – Protokolle 
werden nicht veröffentlicht – es existiert dafür eine 
Gruppenakte – verantwortlich ist der 
'Vertretungsverbinder'.

Weitere Hinweise: Kosten ehrenamtl. Tätigkeiten sollen für Akteure nicht 
entstehen (z.B. für Fahrtkosten u.ä.). Die Gruppe versucht 
Mittel einzuwerben und Handlungsebenen als Teil  der 
Anerkennungskultur untereinander zu entwickeln.

Besonderer Hinweis: Der Koordinierungskreis Gruppe Solidarität trifft sich (s.o.) 
monatlich an jedem zweiten Treffen der Gruppe Beistand 
und Hotline (die  sich mittwochs 14-tägig trifft) siehe 
Steckbrief Gruppe 'Beistand und Hotline' ; die Gruppen 
'Cafe S' und 'Kooperationen, Fortbildungen, Öffentlichkeit' 
kommen ebenfalls dazu (eben ein Koordinierungskreis)


